" Amendement, betreffend den Rückzug der Franzoſen aus Rom 


ſchlüſſe verantwortlich. Die Discuſſion wird vertagt. 


ö K. C. 20. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten vom 5. März. 


itun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Veſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Vierteljährlger Abonnementspreis in Bredlau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Porto 2 The, 11½ Sgr. Inſertions ebühr für den Raum einer 


fünfihelligen Zeile in Petitſchrift 1¼ Sgr. 


Nr. 110. Mittag Ausgabe. Verlag von Eduard Trewendt. Mittwoch, den 6 März 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen und Na richte. ſam 1. Jan. 1865 ins Leben kreten ſolle; da werde aber die Regulirung Grundſteuer mit beranzuziehen. Seit Jahren ſeien neue Steuern eingeführt 
A 285 ven V 5 275 Gen ne 3 des wohl ie an Freunden verlieren. Jetzt, wo die Erhöhung auf 10 Mill ſeien die alten erhöht; die Grundſteuer allein ſei, zum Theil bis auf 200 

6 3 5 ei beſchlo 18 Fr aha. u ch a f firirt fei, habe die Regierung ein weit geringeres Intereſſe an einer gerech⸗ | Sabre zurück, nicht verändert, trotzdem der Werth des Grund und Bodens 

Gomt N 2 

gemeine Nepartirung zu decken, ferner die Landtagsdeputirten 

anzuweiſen, nur nach Peſth zu gehen. 


i jo bedeutend geſtiegen. Die Mißverhältniſſe müßten erſt beſeitigt werden. 
Paris, 5. März. In der Legislativen hat Favre ein 


ten Veranlagung. Man ſei in dieſe Situation bineingelommen, weil die ſo t e Mißverhä 
Regierung von falſchen Vorderſätzen ausgegangen fei, nämlich von der An: Mit gleichen Schultern ſeien die Laſten zu tragen. Die Grundſteuerfrage 
nahme, daß die weſtlichen Provinzen überbürdet ſeien: dieſe Annahme werde habe ſchon ihr Jubiläum überlebt; endlich müſſe ſie aus der Welt. Er ſei⸗ 
man bei der Veranlagung auch wohl feſthalten. — Zu glauben, daß man; nerſeits ſei eniſchloſſen, künftig keine Entſchädigung mehr zu bewilligen; 
eſichert ſei vor künftigen Erhöhungen trotz der jetzigen Fixirung, ſei Illuſion. „iptelen Sie gegen uns den Tarquinius Superbus, 0 werden wir uns die 
an habe die Sache im Weſten als Agitationsmittel benutzt; doch werde Sibylle zum uſter nehmen.“ Was den Widerſtand gegen die Vorlagen an 
die Agitation jetzt wohl ſchwinden, wenn die Leute einjähen, daß man ihnen |einer anderen Stelle betreffe, ſo hoffe er, die Regierung werde für eine Um⸗ 
nichts 7 15 ſie im Gegentheil noch r 8 ar u geſtaltung ſorgen, die eine Majorität ſchaffe, welche die ihre ſei. (Br. rechts). 
rat der General⸗Kommiſſionen werde wieder hervorgeſu t werden müſſen Abg. v. Richthofen: Der Grundſteuerfrage müſſe in Preu en endli 
und der Gegenſatz zwiſchen großem und kleinem Grundbeſig ſich geltend ein Ende gemacht werden. (Im Hauſe herrscht große Aut 5 
machen, wenn Beide gleich beſteuert würden, während der große Grundbeſitz meine Unaufmerkſamkeit; Vicepräſident Grabow, welcher den Vorſitz über: 
Eniſchädigung erhalte, der kleine aber nicht. Das gelte namentlich für nommen hat, ſetzt die Glocke häufig in Bewegung. Die Privatunterhaltung 
a 9 90 ae 19 1 5 rt . 5 Be Er 1 übertönt zuletzt faſt den Redner). — Fe 
möchte ſich mit den Reſultaten des De etzes zufrieden geben, wenn nur die x s ; 37 8 
Veranlagungsarbeiten vermieden würden; eine bloße Aufhebung der 10 Sie a ae e ea , Je 
Neffe che ohne Entſchädigung erſcheine ihm faſt vortheilhafter als zuſtandekommen der Grundſteuer Schuld ſei; das ſei doch ein Standpunkt 
dieſes 5 ei denn gegen den Wegfall der Entſchädigung Hände den man endlich aufgeben folle. Er müfje Proteſt dagegen einlegen, da 
dann die Vermeidung der Erhöhung. Er und ſeine Freunde würden man an die Grundſteuer einen Maßſtab der Vaterlandsliebe anlege; er 
Den die Vorlagen ſtimmen, um ſich den Ruhm einer fonjequenten politi: | (Redner) ehre den König und liebe das Vaterland, und werde doch gegen 
chen Haltung zu bewahren; er wanne auch die Liberalen, durch Annahme die Vorlagen ſtimmen. — Wer ſei denn Schuld, daß die Aufhebung der 
Abe 2608 die Eriſtenz ihrer Partei nicht in Frage zu ſtellen. (Ge⸗ Grundſteuerbefreiungen im vor, Jahre nicht ausgeführt worden ſei? Beide 
g 80 y . Häufer hätten das bezügliche Geſetz votirt, und man hätte durch Ausfüh⸗ 
Abg. Reichenſperger (Geldern): Die Regierung habe von Jahr zu rung des Geſetzes dem Art. 101 der Verfaſſung genügen konnen von Regu 7 
Jahr der Partei des Vorredners mehr Conceſſionen gemacht; der Widerſtand lirung ſtehe nichts darin. Man müßte freilich den unglücklichen Gedanken 
jedes Jahres wurde mit einer Prämie belohnt; das bedauere er tief; er ſei der Ausgleichung fallen laſſen; erſt dann werde der Frieden einkehren. Wie 
aber überzeugt, ſchließlich werde der Widerſtand die Früchte erndten, die er Provinz gegen Provinz ſich als überbürdet geberde, habe man erſt jüngft 
verdiene. — Die Behauptung. ber, Ueberbürdung der weltlichen Provinzen, | bei der Einkommenſteuer geſehen. Die Drohungen, die hier laut geworden, 
früher beftritten, ſei nun aktenmäßig konſtatirt und von der Regierung ſeit | betrachte er als blinde Schüſſe: er fürchte nicht die Aufhebung der Befreiung 


zwei Jahren anerkannt, anerkannt in dem früheren Vorſchlage einer Herab: ohne Entſchädigung; eine ſolche Maßregel ſei ihm lieber als die Ausgleichung 
durch die ganze onarchie. Er werde gegen die Vorlage votiren, um von 


ſetzung für die weſtlichen rovinzen. Nun ſolle nicht mehr herab eſetzt wer⸗ 
den, ſondern der jetzige Juſtand fortdauern bis 1865, Die Entschädigung] dem Lande eine große Kalamität abzuwenden und zu verhindern, daß der 
dagegen ſolle in 4½ proc. Papieren erfolgen, während ſelbſt das Miniſterium] Baum der Büreaukratie nicht einen neuen Zweig anſetze. 

Manteuffel 1852 nur Aprocentige habe bewilligen wollen. Auch das Maaß 
der Entſchäͤdigung ſei höher ageariten, wie früher. Es begreife ſich daher, 
daß der Vorredner die jetzige Vorlage mehr billige, als die früheren. — Die 
Nothwendigkeit der Ausgleichung der Grundſteuer ſei eine abſolute; ſeit dem 
Geſetz vom 24. Febr. 1850 ſei der jetzige Zuſtand nur noch ein fakliſcher. 
Politiſche Gründe ſprächen ebenfalls dafür; die Stellung des Herrenhauſes 
ſei eine völlig unhaltbare, ſo lange die Grundſteuer nicht regulirt ſei. Ihn 
beſtimme bei ſeinem Ja auch die Hoffnung, daß das Herrenhaus nun endlich 
zuſtimmen werde. — Was den vom Vorredner angezogenen (Arnim ſchen) 
Antrag betreffe, der als „Reſolution“ nicht zur Cognition dieſes Hauſes 
kommen werde, jo habe er die beſtimmteſten Bedenken, die hoffentlich die Regierung 
auch dem andern Hauſe gegenüber geltend machen werde. Nach der Verfaſſung habe 
das Herrenhaus bei Finanzgeſetzen nicht das Recht der Initiative, ſondern nur der 
Petition d. h. nicht das Recht, formulirte Geſetzentwürſe einzubringen, ſon⸗ 


eingebracht. 

Peſth, 4. März. Heute Mittags wurde die Judex⸗Curial⸗Conferenz 
mit einer gehaltvollen Rede des Judex Curiae geſchloſſen. Im leopoldſtädter 
Wahlbezirke in Peſih iſt der Advocat Karl Rath zu Gunſten Ladislaus Sza⸗ 
lay's von der Candidatur zurückgetreten, ſomit Deäk's, Szalay's und Go: 
rove's Wahl für die Stadt Peſth bereits als gewiß zu betrachten. 

Mailand, 4. März. Die heutige „Perſeveranza“ berichtet: General 
Goyon erhielt Befehl, die Provinz Froſinone, welche bis jetzt von den päpſt⸗ 
lichen Truppen beſetzt war, zu oecupiren. N 

Die Prollamirung des ſog. italieniſchen Königreiches wird am 14. d. M., 
am Geburtstage Victor Emanuels, ſtattfinden. 

Ratazzi wird ſaſt einſtimmig zum Präſidenten der Kammer, Poério und 
Torrearſa werden hoͤchſt wahrſcheinlich zu Vice⸗Präſidenten erwählt werden. 

Der Transport des Belagerungsmaterials nach Meſſina wird durch die 
ſtürmiſche See verzögert. 1 i 

Turin, 2. März. Die Kammerſitzungen behandelten bisher ausſchließ⸗ 
lich nur die Prüfung der Wahlen und werden noch mehrere Tage denſelben 
Gegenſtand beſprechen. Von der franzöſiſchen Regierung werden Herrichtun⸗ 
gen im hieſigen franzöſiſchen Geſandtſchaftshotel vorgenommen. Man ſchließt 
daraus auf die bevorſtehende Wiederherſtellung des regelmäßigen diploma⸗ 
tiſchen Verkehrs mit den Tuilerien. Die Geſandtſchaft wird zu demſelben 
Range wie in London und Petersburg erhoben und durch einen Geſandten 
mit drei Secretären beſetzt werden. f a 

Paris, 5. März. Der heutige „Moniteur“ enthält einen Bericht des 
Juſtizminiſters Delangle über Mirés. In demſelben heißt es: Dem Kaiſer 
ſeien Gerüchte bekannt geworden, daß Mires durch Protection gerettet wer⸗ 
den ſolle und daß die Regierung den Scandal unterbrüden werde. Der Ju⸗ 

figminifter ſagt, man könne nicht dulden, daß man eine ehrenhafte Regie⸗ 
rung für fähig halte, ſie werde einen Schleier über eine Handlung werfen, 
die dem Strafrechte unterliegt. Die Inſtruction des Prozeſſes wird mit 
Sorgfalt geführt. Delangle erklärt ſchließlich, die Gerechtigkeit werde ein⸗ 
e wenn ſolche Beſchuldigungen wider Erwarten nicht aufhören 
ollten. : 5 

London, 4. März. 0 der heutigen Sitzung des Unterhauſes gift 
Henneſſey die ſardiniſche olit ik, Layard die päpſtliche Regierung an. Bo⸗ 
neys hält Frankreich und Eng land für die über Italien zu faſſenden Be⸗ 


Abg. Graf Oriolla bemerkt gegen ſeinen Landsmann, den Abg. Schwenz⸗ 
ner: Auch in Schleſien ſcheine die Sonne und manches andre ſei da zu ſin⸗ 
ven, als nothdürftiges Hoſenzeug ä la Schwenzner. (Schallendes Gelächter.) 
Präfident Simſon übernimmt wieder den Vorſitz. Die Miniſter v. Roon 
und v. Bethmann⸗Hollweg ſind eingetreten. 22 
Finanzminiſter Frhr. v. Patow: Er könne dem vorletzten Redner nur 
dankbar ſein, daß derſelbe angegeben, welche Reformen von im zu erwarten 
ſeien, wenn es ihm vergönnt ſein ſollte, an dieſer Stelle zu ſitzen. Auf eine 
Vergleichung der Vorſchläge wolle er nicht näher eingehen, um nicht oft 
Gehörtes zu wiederholen. Zwei Redner hätten heute von dem Zuſammen⸗ 
hange dieſer Vorlage mit der Militär⸗Organiſation geſprochen; der eine habe 
ſich gefreut, daß die Regierung dieſen Zuſammenhang ſelbſt desavouirt habe, 
5 andere habe eg geklagt, 2 ſie den ae. noch ie 
a s 2 1 a n 1 n . 5 
dern nur allgemeine Wünſche und Sentiments vorzutragen. Dafür wolle er . wu ne 57 8 en: Br Vonage 
die Autorität Stahls anführen, der in ſeiner Rechtslehre dieſe Definition enthalte eine Ausgleichung der Steuer und eine Erhöhung derſelben. Die 
von Initiative und Petition beſtätige. Er boffe, die Regierung werde bei erſte Frage habe mit der Umgeſtaltung des Heerweſens keinen direkten Zu⸗ 
Berathung des betreffenden Antrages einem Conflict vorzubeugen wiſſen, der fammenbang. Die Regierung halte es für ihre Pflicht, dieſer Frage näher 
ſonſt gewiß entſtände. 5 2 5 zu treten und mit allen Mitteln der 5 zuzuführen, aud wenn nie⸗ 
5 Abg. Schwenzner: Er fehe kein Heil in der Grundſteuer, aber in der mals an eine Umgeſtaltung des Heerweſens gedacht wäre und wenn wir in 
Regulirung auch keine Ungerechtigkeit. Die weſtlichen Provinzen ſeien übri⸗] Ueberſchüſſen ſchwelgten. Kein Finanz Miniſter werde ſich der Lbſung dieſe 
gens nicht überbürdeter, als die ſchleſiſche, und dabei habe man am Rhein eben | Frage entziehen können. Das zweite Moment für die Erhöhung der Brn N 
den Rhein, in Schleſien nur die verjandete Oder. Zu hnen kommt alle ſteuer und zwiſchen dieſer und ee e des Heerweſens ſei allerdi 
Welt, aber wer kommt zu uns? (Große Heiterkeit.) Geben Sie uns nur ein näherer Zuſammenhang. Durch die erhöbten Ausgaben für das Heerweſen 
65 Prozent von Ihren Vortheilen, und wir werden gern noch mehr Steuern | ein Defizit in der Staatskafſe entſtanden. Dieſes Defizit dürfe nicht zu einem dau 
ahlen. Man ſolle aber dieſe Vergleiche laſſen; es komme darauf an, daß ernden werden; es könne nicht genügen, vorübergehende Quellen zu ſuchen 
Alle gleichmäßig zu den Steuern beitrügen. —- Im Einzelnen müſſe er für | wenn das wohlgeordnete Finanzweſen des Staats nicht gefährdet werd 
Schleſien, ſpeziell für den Regierungsbezirk Breslau bemerken, daß die Do⸗ſſolle. Die Staatsregierung gehe davon aus, daß dieſe dauernde Einnahme 
minien nicht weniger Grundſteuer bezahlten, als die Bauern; jens zahlten] gerecht nur durch die Erhöhung der Grundſteuer erzielt werden könne. An⸗ 
durchſchnittlich 5 Sgr. für den Morgen, dieſe 5% Sgr., alſo 6 Pfennige] dere Vorſchläge ſeien nicht gemacht worden. Das Gebiet der direkten 
mehr; es müſſe aber berückſichtigt werden, daß bei den Dominialbeſtzungen] Steuern ſei in den letzten Jahren ſchon gehörig kultivirt und werde in die 
400,000 Morgen Wald ſeien; dieſe abgezogen zahlten die Dominien für den ſem Jahre hoffentlich noch mehr kultivirt werden. (Heiterkeit. Dies ji 
Morgen Aderland 5 Sgr. 11 Pf. Ueberbürdungen finden in Schlefien | von allen Seiten anerkannt (o. Vincke: ja wohl). Cs bleibe alſo nur die 
e f allerdings ſtatt, und zwar bei den Häuslern; dieſe bezahlten 1 Thlr. pro] Grundſteuer übrig, und dabei ſei, deſſen 5 die Regierung gewiß, der Druck 
verwaltung müfle nach anderen Rückſichten verfahren als die privatliche: Morgen, und nach der Einführung der Gebäudeſteuer würden fie nur 4 Sgr. ein geringerer, als bei jeder anderen ähnlichen Maßregel. Mit einem fort? 
nichts ſei leichter, als für die nächſten zehn Jahre eine bedeutende Mehrein: zahlen. Die kleinen Leute würden alſo gewinnen; in der Beziehung müßte] laufenden Defizit laſſe ſich nicht wirthſchaften. Wer alſo das nicht wolle, 
nahme zu erzielen, aber es komme darauf an, auf ein Jahrhundert hinaus | er dem Abg. Wagener widerſprechen. —- Ferner ſei für die Behörden mit] wer die Militärmaßregeln nicht rückgängig machen wolle, dem bleibe kein 
ſich conſtante Einnahmen zu ſichern. Der N wird abgelehnt. Ebenſo den jetzigen Kataſtern nicht mehr auszukommen, die zum Theil aus dem vo: anderer Ausweg übrig, als den Regierungs⸗Vorſchlägen, der Erhöhung d 
wird abgelehnt der Commiſſions⸗Antrag wegen erpachtung der zur land: | rigen Jahrhundert ſtammten und unbrauchbar jeien; auch deshalb ſei eine | Grundſteuer ſeine Zustimmung zu geben, und weil eine Erhöhung ohne R 
wirthſchaftlichen Benutzung vorzugsweiſe geeigneten Forſtgrundſtücke als Regulixung der Grundsteuer nöthig, weil man damit neue Kataſter bekomme.] gulirung nicht möglich ſei, jo müſſe er auch für dieſe ſtimmen. Das ſei d 
Acker⸗ reſp. Wieſen⸗Grundſtücke. Die anderen Anträge werden angenommen. — Endlich werde er für die Gebäudeſteuer ſtimmen, weil jetzt die Heinen | Standpunkt der Regierung und die Verbindung zwiſchen dieſer Vorlage 
Es folgt die Generaldiskuſſion über ſämmtliche Grundſteuer⸗ Städte gegen bie großen überbürdet ſeien. — Mit den Militärvorlagen | und der Militär⸗Organiſation. ; 
Vorlagen, vorbehaltlich der Generaldiskuſſion über jede einzelne Vorlage. bang nie Grundſteuer nicht zuſammen. Abg. Schellwitz: Er habe die Ehre, an der Spitze einer General⸗Kom⸗ 
Abg. Wagener: Die diesmaligen Grundſteuervorlagen zeigen Ver⸗ inifter v. Auerswald iſt eingetreten. miſſion zu ſtehen, und er freue ſich — nach den Aeußerungen des Abg. Wa⸗- 
beſſerungen gegen die früheren, die Regierung ſage beſtimmter, was ſie Abg. Riedel: Die Herren, welche ſich als die Vertreter des biftorifhen | gener — daß er dabei weder mit dieſem noch mit deſſen Freunden Ge 
wolle, der Ertrag der Steuer werde näher präziſirt, die früher beliebte Aus: Rechtes gerirten, hätten die Geſchichte eines halben Jahrhunderts ignorirt.] ſchafte habe, > — 
gleichungsmethode ſei verlaſſen und die Geſetz⸗Entwürfe ſollen nicht mehr] Der Abg. Wagener ſei für alle ſeine Behauptungen den Beweis ſchuldig ge⸗ (bg. Duncker (Berlin): Seinen Standpunkt habe er im vorigen Jahre 
ſucceſſive, ſondern gleichzeitig ins Leben treten. Als Termin der Ausfüh⸗ blieben. Daß die Grundſteuer ſehr beliebt ſei, werde von Niemand behaup⸗ auseinandergeſetzt und er beihränfe ſich auf wenige kurze Bemerkungen. Daß 
rung ſei der 1. Januar 1865 beſtimmt; und gerade dies habe ſeinen Bei- tet, aber gebe es eine Steuer, welche keinen Tadel gegen ſich vorbringen] und in welcher Weiſe alle geſchichtlichen Völker die Grundſteuer gekannt, 
fall, da die früher behauptete Zuſammengehörigkeit der Grundſteuerfrage laſſe, welche nach allen Richtungen hin vortrefflich ſei? Der Abg. v. Berg] wolle er nicht auseinanderſetzen, und er erinnere den Abg. v. Blanckenburg 
mit der Militärfrage hierdurch das kräftigſte Dementi erhalte. Die Situation | habe im vorigen Jahre geſagt: Die ſchlechteſte Steuer ſei immer die, welche] an die Vorleſungen, die fie gemeinſchaftlich bei Savigny gehört. Die Ge 
ſei ferner dadurch verändert, daß das Herrenhaus wie im vorigen Jahre man ſelbſt bezahlen müſſe; das ſei richtig. Er (Redner) hoffe, daß die Kriegs: | bäudeſteuer wolle der Abg. ſtehen laſſen, dafür müſſe man ihm alſo dankbar 
der Aufhebung der Grundſteuerbefreiung zugeſtimmt habe und jetzt dort ein laſt allerdings gleichmäßig getragen werde, und da ſei die erſte Bedingung, ſein; zugleich könne er Herrn Schwenzner beruhigen, welcher meinte, die 
Vorſchlag hervorgetreten ſei, welcher das Bedürfniß nicht blos ſofort, ſon⸗ daß der Grundbeſitz möglichſt gleichmäßig berangezogen werde. Der Abg.] Stadt Berlin ji in der Gebäubeiteuer bevorzugt und müßte ei entlich 400,000 
dern auch beſſer und gerechter befriedige. Dieſer Vorſchlag habe auch in] Wagener habe darauf hingewieſen, daß dem Bedürfniſſe leicht abgeholfen] Thlr. Grun dſteuer ahlen. Berlin, welches trotz der neueſten Annerionen 
den Kreiſen des Liberalismus außerhalb dieſes Hauſes Beachtung gefunden | werden könnte durch Annahme des Antrags im andern Hauſe, daß alſo der ö 
(Gelächter und Widerſpruch rechts) — „nun, m. H., leſen Sie die „Voſſ. Z.“ politiſche Grund für die Grundſteuer⸗Regulirung wegfalle, da man ja die] dem neuen Geſetze mit etwa 360,000 Thlr. beſteuert werden. Zugleich be⸗ 
Nach der Regierungsvorlage habe man die Ausſicht, den r zur Klaſſen⸗] Heeresreform als Zweck für die Steuer hinſtelle. Dieſer Gegenantrag ſei] ruhige er den Finanzminiſter wegen des Ertrages der Gebäudeſteuer: terjelbe * 
u. ſ. w. Steuer von 5 pCt. noch 4 Jahre zu behalten. Er und ſeine Freunde | der bedenklichſte, welcher der Regierungsvorlage jemals entgegengeſtellt ſei.] werde weit höher ſein als veranlagt worden. (Große Heiterkeit.) Wenn jene 
müßten auf ihrem frühern Standpunkt beharren, weil die Grundſteuer in] Die entschiedene Ungerechtigkeit des jetzgen Zuſtandes fortbeitehen laſſen] Herten (inks) die Aufhebung der Befreiungen ohne Entſchädigung ſo gern 
national⸗ökonomiſcher Hinſicht die ſchlechteſte Steuer ſei; weil dieſelbe beweg: | dürfe keine Regierung, welchem Syſteme fie auch huldige. Wenn der Abg. wollten, nun, er und ſeine Freunde würden gar nichts dagegen haben; da 
liches und unbewegliches Eigenthum und den Kapitalbeſitz mit verſchiede⸗] Wagener gemeint habe, daß die Agıtation für die Grundſteuer⸗Regulirung | fie ja nur aus dem einzigen Grunde für die Entſchädigun ſtimmten, um 
nem Maße meſſe, weil dieſelbe nicht blos, was dem Eigenthumer gehört,] von ſelbſt aufgehört habe, und zwar weil man in den weſilichen Provinzen die große Maßregel endlich zur Ausführung zu bringen. Den Art. 101 der 
ſondern auch, was ihm nicht gehört, beſteuere; weil ie einen einzigen ſelbſt einſehe, wohin man komme, jo fei darauf einfach zu erwidern: glück] Verfaſſung, welcher jede Bevorzugung aufhebt, empfehle er Herrn v. Blank⸗ 
Stand vorzugsweiſe treffe; weil endlich bei der neuen Militär⸗Or⸗ licher Weiſe haben ſich die Dinge in unſerem Lande jo geſtellt, daß die] kenburg zur weitern Erwägung, da werde er ſchon finden, daß auch die Ne 
ganiſation das Grundvermögen die letzte Reſerve, gewiſſermaßen den Parteien, die überhaupt den Fortſchritt wollen, heute wetteifern für] gulirung darin enthalten ſei. Endlich hoffe er, daß die Miniſter e > 
Staats -Schab für mögliche Kalamitäten bilde. — Die Vorlagen das Gemeinwohl, gegen diejenigen, welche nur ihre alterthümlichen] was von dem Finanzminiſter der 17 geſagt worden — derſelbe we * 
ſeien voll Widerſpruch; man beſtreite die Nenten: Natur, um die Vorrechte aufrecht erhalten wollen (p. Vincke: ſehr gut), und darum] nämlich die widerſpenſtigen Räthe ſeines Reſſorts nach den entfernten Win- 
Steuer einführen zu können, und gebe zugleich die Entſchädigung in ſolcher ſei die Agitation nicht mehr „jo nötbig. Aber vergeſſen möge man keln des Landes verſetzen oder gar entfernen — auch auf ihre jetzigen Räthe 
Weiſe. Es ſei (nach dem Ausſpruch eines geiſtreichen Seamgojen) eine echt | nicht, daß an eine Ungerechtigkeit, wie bie der Grundſteuer, in kriegeriſchen[ anwenden würden. (Bravo und Heiterkeit.) W 
konſtitutionelle Steuer, weil fie auf keinem Prinzip beruhe und Niemanden] Zeiten ſich leicht eine Umſturzpartei knüpfen könne, deshalb müßten die jetz Die General⸗Disfuſſion iſt damit geſchloſſen. we 
beiriedige, — Finanziell werde man nicht erreichen, was man wolle. Den gen Zeiten benutzt werden, die Quelle des Haders zu verſtopfen. Je wich⸗ Berichterſtatter Abg. Burghardt: Eine Regierung, welche ſich zu den 
tiger es ſei, deſto nöthiger ſei es, eine Quelle dauernden Haders in Bezie-] Grundſätzen von 1810 bekenne, werde auch das Vermächtniß von 1810 über⸗ 
hung auf öffentliche Laſten zu beſeitigen, Man möge bedenken, welchen Cin⸗ nehmen; das werde ihr keine Laſt ſein. Die Kommiſſion habe die vorlie⸗ 
druck in den Nachbarlanden die Behandlung dieſer Frage bei uns machen] gende Frage nicht als Sache des perſönlichen Vertrauens zu dem Finanz⸗ 
würde. In allen kleinen Staaten Deutſchlands habe man die Junkerpartei] miniſter behandelt, ſondern in dem Sinne, daß es ſich um die Zukunft un⸗ 
mit leichter Mühe überwunden; es gebe keinen deutſchen Staat mehr, ver ſeres Vaterlandes handle. Von dieſem Geſichtspunkte aus möge auch das 
dieſen Sieg nicht zu erkämpfen vermochte, und die preußiſche Regierung | Haus dieſelbe auffallen. — Man ſage, beim erſten Kanonenſchuß werde dies 
allein ringe ſchon lange vergebens mit dieſer kleinen Partei, um endlich ein⸗ Grundſteuerprojekt ins Waſſer fallen. Meine Herren, ich fürchte, beim erſten 
mal Gerechtigkeit in der Vertheilung der Grundſteuer herbeizuführen. Ob] Kanonenſchuß werden Sie mit beiden Händen nach dieſer Vorlage reifen; 
dies unſer Anſehen im Auslande. verſtärken könne, das zu beurtheilen über: | dann aber werden Sie nicht die milden Seiten mehr, nur die Schärſen um 
laſſe er jedem. Was nützen Militärvorlagen, jo lange das Anſehen unſererſo mehr zu koſten bekommen (Sehr gut! rechts.). — Der Vorſchlag, erſt die 
Slaatsgewalt im Auslande in fo trauriger Weiſe untergraben werde, da] Veranlagung zu machen und dann die Bewilligung auszusprechen, ſei nur 
wir die einfachſten Grundſätze der Gerechtigkeit bei uns ſelbſt nicht durchzu⸗ eine Ausrede; wie konne man drei Millionen ins Blaue verausgaben? — 
führen vermögen. Ein Hausvater, der nicht bei ſich Ordnung ſchaffen könne, | Die Gegner ſagten auch wohl, die Grundſteuer ſei nicht für Staats zwecke 
dürfe nicht im Nachbarhauſe auf Autorität rechnen. In einem Staate, wo wohl aber fur Kommunalzwecke geeignet, und danach verfahre man in Eng 
ein Zoller regiere, dürfe ein ſolcher Zuſtand am wenigſten vorkommen. land; dagegen müſſe er jedoch bemerken, daß in England Vieles in den Kom⸗ 3 
(Bravo.) Er munalſteuern ſtecke, was bei uns leider dem Staat zur Laſt falle Gabe rich⸗ 
Was das Dementi der Zuſammengehörigkeit der Militär⸗ und Grund- tig!). — Man ſpreche von „Ausſaugen“ des Grundbeſitzes. Gegen das 
ſteuerfrage angehe, von dem der Abg. Wagener geſprochen, fo ſei derſelbe] Gewerbe u. j. w. werde der Grundbeſitz wahrlich doch „mit Sammethand? 
bei der Lettüre der Vorlage wohl nicht bis Seite 118 gekommen, won das 1 angefaßt, wenn man jetzt endlich die Grundſteuer von 8 auf 10 a 
e : gerade Gegentheil erklärt 55 — Der Grundbeſitz ſolle nicht die Wehrkoſten Millionen erhöhe. — 8 ee — 
ſei, die Steuern ſtreng zu kontroliren.“ Es wäre beſſer geweſen, bie Ver⸗ allein tragen, aber auch nicht allein frei ausgehen. Kein Finanzminiſter Die Gegner der Grundſteuer ſe Abdel auch hierbei warnend von einer | 
anlagung der Bewilligung vorausgehen zu laſſen, da das Geſetz doch erſt! würde fortan vor das Haus treten und die Wehrkoſten fordern, ohne die! Verſtärkung der Büreaukratie; dieſe Abneigung gegen die Büreaukratie ſei g m 


Y r e u ſ e u. 
‚Landtag. 


Bröfpent, inen ene die Sitzung 10% Uhr bei nur ſpärlich beſetz⸗ 
tem Haufe. Am Miniſtertiſche: v. d. Heydt, v. Patow und zwei Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſarien. Die Tribünen ſind ziemlich beſucht. In der Hofloge 
erſcheint bald nach Anfang der Sitzung der Kronprinz. x 

Der Bericht der Budgel⸗Commiſſion über die Etats der Domainen: und 
Forſtverwaltung wird meiſt nach den Anträgen der Commiſſion erledigt; bei 
dem Antrage wegen einer 1 ber Forsten Einführung kürzerer Betriebszeiten, 
bei den Hochwaldsbetrieben der Forſten erhebt ſich eine längere Discuſſion; 
die Abgeordneten Carl, v. Wedell. (Rordhauſen), v. Fock, Reichen⸗ 
ſperger (Geldern) und Dyhrn, ſowie der Finanzminiſter und der Reg.⸗ 
Commiſſar erklären ſich gegen den betreffenden Antrag der Commiſſion, die 
Abgg. Krauſe und Oſterrath für denſelben. g 

Kom Miniſtertiſche wird nachgewieſen, daß ſowohl die Annahme falſch 
ſei, die Verwaltungskoſten betrügen 50 pCt. der Brutto⸗Einnahme, wie auch die 
Annahme, daß die 120 jährige Umtriebzeit die Regel ſei; dieſelbe ſei vielmehr 
ſchon jetzt die Ausnahme; der Finanzminiſter bezeichnet den Antrag als ein 
Tadelsvotum, welches die en nicht verdient habe; die ſtaatliche Forſt⸗ 


noch nicht, wie Hr. Schwenzner glaube, 600,000 Einwohner zähle, werde nach 


Vorlagen läge die Vorausſetzung zu Grunde, daß wir noch vier Jahre Frie⸗ 
den behalten würden. Aber bei dem erſten Kanonenſchuß falle das Projekt 
ins Waſſer. Man habe es mit einer Maßregel zu thun, bei deren Ausfüh⸗ 
rung dem Finanzminiſter ein weiter Spielraum gegeben ſei. Es geböre aljo 
ganz beſonders perſönliches Vertrauen zu dem jetzigen f fe ein besen und 
man könne ihm und ſeinen Freunden nicht verargen, daß ſie ein beſonderes 
Vertrauen zu ihm nicht hätten, aber auch abgeſehen davon, habe man denn 
die Garantie, daß Hr. v. Patow noch vier Jahre Finanzminiſter bleiben 
werde? Wenn auch das Feuer unter ſeinem Stuhle noch nicht hell brenne, 
ſo habe man doch ab und zu ſchon Rauch wahrnehmen können. (Heiterkeit). 
— Die Veranlagungsgrundſätze kämen ihm vor wie bie zierlichen Geländer 
von Eisenbahnbrücken; dieſelben ſeien beruhigend, für unerfahrene Paſſagiere, 
aber gar kein Hinderniß für die Lokomotive: jo böten jene Inſtruktionen dann 
dem Miniſter die Möglichkeit, ſie zu durchbrechen und zu ändern. Man hätte 
die Sache weit kürzer und einfacher durch ein Ans, von 2 Paragraphen 
reguliren können, etwa 5 $ 1. Die Grundſteuerbefreiungen 
find aufgehoben, die Grundſteuer wird um 10 Mill. Thlr. erhöht, eine Ge⸗ 
bäudeſteuer wird eingeführt. § 2. Der Finanzminister iſt mit Ausführung 
dieſes Geſetzes beauftragt.“ (Heiterleit.) Ein Verfahren, wie man es hier 
wolle, eigne ſich nicht für Volksvertreter, deren unveräußerliches Recht es 


„ 


„Trotz der Warnung vom 28. nen ſich die Einwohner nicht nach den 
Anordnungen der Polizei. Am 27. gingen die Maſſen auf ihre Aufforde 
rung nicht auseinander. Ein Koſatenpoſten auf der Krakauer Vorſtadt wurde 

it Steinen geworfen und eine Inſanterie⸗ Patrouille vor dem Malcz ſchen 
auſe war beim Zurückweiſen heftiger Würfe genbthigt, ſich durch einige 
s chüſſe den Weg zu bahnen. Im Auftrage der bübern Achern werden 
die Einwohner daher wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß alle Ver⸗ 
ſammlungen auf den Straßen ſtreng verboten ſind, und der erſten Aufforde⸗ 
rung der Polizei zu gehorchen it, wiprigenfalls man ſich der ganzen Strenge 


Der Geſchäftsgang in Wechſeln war träge; Holland blieb kurz % erhöh 
verkäaflich, ebenſo Vaneo, von dem lurzes gewann. Londen war in lan 
ger Sicht gefragt, in kurzer matt, der Peconte ſtellte ſich von 64-7 pt 
der niederigere Satz war ſchwerer zu bedingen. Paris Geh 5b 7, ermäßiar 
baben, ohne eben offerirt ſein. Für Augsburg blieb in langer Sie 
Geld, kurze Briefe en ſich angetragen. Petersburg wich um „„ Wo’ 
ſchau um wie geſtern) bei flauer Hab ung. Ch gefrag 

Bk. u. H.⸗Ztg.) 


3 lange fremd geweſen, aber endlich jei ibm die Meußerung eines bervorragen— 
& den Mitgliedes dieſer Partei in die Hände gelsmmen, „die Büreaulratie fei 
3 den Anwandlungen der lüberalen Ideen aus (Heiterkeit), da ſei's ihm 
: wie Schuppen von den Augen g allen; „die eaukraten ſind für Sie un⸗ 
ſichere P e, darum wollen Sie nichts mit ihnen zu thun haben“ (Heiz 

terkeit.) — Und wenn von Selbitverwaltung die Rede jet, jo müſſe er doch 
N erinnern, daß erſte Bedingung der Selbſtoerwalkung nicht blos ſei, daß man 
ſelbſt verwaltet, was man bezahlt, ſondern auch, daß man, was man ver⸗ 
waltet, auch ſelbſt bezahlt (ſehr gut! rechts). 


. Die Debatte wird um 3 Uhr auf morgen vertagt; die morgende Sitzung] des Geſetzes ausſetzt und traurige Folgen ſich ſelbſt zuzuſchreiben hat.“ 8 Berliner! Börse vom 5. März 1861. 
= findet auf Wunſch der Regierung eiſt um 12 Uhr ſtatt. Dieſer Erlaß des Generals Paniutin gefiel Konten Meile den 5 rer: 
Berlin, 5. Mär. [Amtlihes.j Se. Maj. der König haben] Polen nicht. Die Deputationen, welche von Seiten des landwirth⸗ , er vr gr 1860 l, 
F allergnädigſt geruht: Der von der Stadtverordneten-Berfammlung zu|ihnftlihen Vereins und der Stadt an den Statthalter Fürſten Gert: Staats - Anl. von 1000, a er F. T Pr 
F Liegnitz getroffenen Wahl gemäß, den Gerichts⸗Aſſeſſor Gobbin zufſchakoff geſandt wurden, ftellten ſehr beftimmte Forderungen. Kaufe ae . 4 4 n U a nn Zu 
> Ratibor, welcher gleichzeitig zum Stadt⸗Syndikus gewählt worden iſt,[ mann Schlenker, Sprecher der ſtädtiſchen Depntation, fing feine |, do Sen 7 0 ba. dito Beige . | — | 4 
als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Liegnitz, und der von der] Anrede alfo an: „Hoheit! Im Namen der Stadt habe ich die pein: | Pam. Aut n 1888 % url, @. 4 . 943 
Stadtverordneten-Verſammlung zu Bonn getroffenen Wahl gemäß, den liche Pflicht, Ihnen zu fagen, daß wir ſchlecht regiert find, daß k u. Keurakrk.. NR 
Rentier Peter Innocen Eller daſelbſt als vierten unbeſoldeten Bei- |dieienigen, welche an der Spige der ſtädtiſchen Behörden fteben, unſer 3 bid dio Rheinische -. 4 | 
5 geordneten der Stadt Bonn, jeden für die geſetzliche ſechsjährige Amts: | Vertrauen nicht beſitzen und daß ſie durch andere erſetzt werden ſollten“. 3 dito nens. 4880 be 4400 Feld.. 853 
. dauer, zu beſtätigen. i Die Deputation verlangte die Abſetzung des Polizeimeiſters und des 1 A &. dito v. St.gar. — 9605 : 
$ Der fönigl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Redlich zu Grefeld iſt in eine] Generals Zabloskoj, welcher Letztere hatte ſchießen laſſen, fo wie ihre] = ‚dito neue... .... „4196 1 — | — 34,176 b. 
8. etatömäßige Eiſenbahn⸗Baumeiſter⸗Stelle bei der Ostbahn verſetzt wor: | Stellung unter ein Kriegsgericht wegen begangenen Mordes, Freilaſſung ——— 1 ba. 8 1 00 
den. Der Baumeiſter Schorß zu Küſtrin iſt zum königl. Eiſenbahn⸗ der bei dieſer Gelegenheit Verhafteten, Rückzug des Militärs und der] en 1 Wupelme aim: — 4 [314 be 
Baumeiſter ernannt und demſelben eine etatsm. Eiſenbahn⸗Baumeiſter⸗ Polizei, völlig freie Hand für das Begraͤbniß der Gefallenen und die] 3‘Preussische...... re 
Stelle bei der Oſtbahn verliehen worden. Crlaubniß, eine Adreſſe an den Kaifer unterzeichnen zu dürfen, um der J Siensinchern en. 8 S 
DO,, Der Privatdocent an der biefigen fönigl. Univerfität und bisherige] Stimmung des Landes einen Ausdruck zu geben. Alle Forderungen (Schisische . 0 "Procm. und rnd, Task 
4 Oberlehrer an der berliniſchen Gewerbeſchule, Dr. J. Hanſtein, iſt zum] wurden bewilligt, die Ueberwachung der Ruhe und Ordnung der ſtudi⸗ | Goldkronen ..... -... 2 0 pie a 5 
jr; Cuſtos des königl. Herbariums hierſelbſt ernannt worden. An der renden Jugend übergeben. Der Erlaß des Fürſten Gortſchakoff zeigte Ausländische Fonds. Be KVen ET 
. Realſchule zu Stralſund iſt dem ordentlichen Lehrer Dr. Kruſe das ſchon die Unſicherheit, die in Folge der gemachten Conceſſionen in feine | erer Metall. n 5 142% ©. Berl.-Hand.-Ges. | — | 4 
23 Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt worden. Haltung gekommen. dito neue 106 f. . 1% l. — ae 
Be. Die Ernennung des Kreisgerichts⸗Raths Ferber zu Züllichau zum] [Die Namen der Gefallenen.) Die Beſtattung der am 27. kung: earl. Anleihen. 5 Nein an. oba Ge 
= Rechtsanwalt in Inowraclad und zum Notar im Departement des] Febr. Gefallenen fand am 2. März ſtatt. Die halbe Stadt bildete 40 n 551 "br. “| Darmst. Zettel.B. 2604 
3 Appellations⸗Gerichts zu Bromberg iſt auf feinen Antrag zurücgenom: den Trauerzug. Für die Gefallenen, d. h. zu Denkmälern, zum Be: | „ bee ar Mr Di De u TE 
men worden. Der Rechtsanwalt und Notar Leiſt zu Roͤſſel iſt in] gräbniß und für die Hinterbliebenen derſelben wird beim Kaufmanns⸗ a ae 18 RR 8 1 
a Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Mohrungen, unter Anwei- Aelteſten Schlenker gefammelt, und es waren bereits zehntauſend! dus 4800 fl et ba. Geraer Bank ...| 4 |4 
ung feines Wohnfiges in Preuziſch⸗Holland verfegt worden. Der poln. Gulden (etwa 1600 Thlr.) eingegangen. Am Begräbnißtage gute, , , Ad. rd Bank 4101 
Rechtsanwalt und Notar Geiſel zu Suhl iſt in gleicher Eigenſchaft] war ein vollſtändiger Feiertag; kein Amt, keine Behörde, kein Geſchäft, Baden 35 Fl... ...... — 202 etw. ba u B. Hanno. „» 24 
an das Kreisgericht in Eisleben, mit Anweiſung feines Wohnſitzes da- kein Laden, kein Verznügungslokal offen: in Trauerkleidung betheiligte * „ 
ſelbſt, verſetzt worden. ſich Alles an der Beerdigung. Die Namen der fünf Gefallenen ſind: 5 1860| E. a 
Unter Verleihung des Notatiats im Departement des Appellations.] Marcel Karczewski, Gutsbefiger, 56 J. alt, aus dem Kreiſe Sjeradz; Auel. Barta — f 18% be. |Minerve-Bwg.a. | — | 6 
gerichts zu Naumburg find ernannt: der Staatsanwalt Wilde in] Zdziſlaw Rutkowski, 23 J. alt, Gutsbeſitzer aus Jaſzowice, Gouv. Amst-Rotterdam| — ED a 8 50 4 
Glogau zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Naumburg, mit] Radom; Techniter Witte, Franzoſe, beim Brückenbau beſchäftigt ge: | Ber;lärkische — 14 4 SA E 
Anweiſung ſeines Wobnfiges in Weißenfels, und mit der Verpflichtung, weſen; Karl Brendel, Arbeiter in den Eiſenwerkſtätten, und der Schüler Berl Pott li oh Thüringer Bank — 1 153 E. 
att ſeines bisherigen Titels „Staatsanwalt“ fortan den Titel „Zu: Michael Arcichiewicz. (Statt des franzöſiſchen Technikers Witte wird] Bern Seen. — 1 108%, br. % D DD 
Rügratp“ au führen, der Gerichte⸗Aſſeſor Herold in Erfurt zum jetzt der Name Adamtiewicz genannt; eine Perſonenverwechslung läge l nenen | — h b. Laage 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Naumburg a. S., mit Anwei⸗ vor. Die für die Verwundeten und Hinterbliebenen eingegangenen | Franz Bere — | 8 4 2 „„ Te 
fung feines Wohnſitzes in Wiehe, der Gerichts⸗Aſſeſſor Steinbach in] Summen beliefen ih, einer andern Nachricht zufolge, ſchon auf 15,000 Magd.-Halberst...| — 4 1914 B. ET =; 10 bz. 
Diuerfurt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Sangerhaufen, | Rubel; man rechnete auf einen Gefammt-Ertrag von 20,000 Rubeln.) A 4 — | 4 i Bomann 10722000: 8 MU IB br 
mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Roßla. (St.⸗A.) Der Fürſt⸗Statthalter telegraphirte die Adreſſe, bei deren Abfaſſung ren ee Eee Wien österr. Wah T. 07 ba, 
* : Nuß lan d. und Unterzeichnung ſich der, zur landwirthſchaftlichen Verſammlung | weisse Brierer | — | 4 2% B. I Augsburg : 2.2.2. % br. 
Worſchau, 3. März. [Das geſtrige Reihenbegängnigj|3ablreich verfammelte Adel vornehmlich betbeiligt hatte, fofort nach eee 1 | "te e ehe 
t (wie ſchon gemeldet) ohne alle weitere Störung der Ruhe verlau- Petersburg. Die Antwort ſoll ungnädig ausgefallen, die Nach⸗ ee ee e Erankfurt a . 2 a0lö6, 34 b2 
fen. Die mebrerwähnte Bürger-Deputation der Stadt hat dar-| giebigkeit des Fürften getadelt, der Belagerungs⸗Zuſtand befohlen fein. Oberschles. A. — 305 124 6. Warschau... 8 f be 
über heute Folgendes bekannt gemacht: : Das Gerücht, daß zwei Rädelsführer erſchoſſen werden follten, hat ſich! dit B. — f @ Bremen 8 T.I109%, ba. 


N 


nicht beftätigt. Viele Perſonen find verhaftet. (2) Mit Spannung fehen 


wir den weiteren Ereigniſſen entgegen. (N. Pr. Z.) 
e r r NOTE loco nach Qualität 45 , — 47 Thlr. pr. 2000 
Breslau, 6. März. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Friedrich: n Nr 
Wilhelmsſtraße Nr. 71 ein güde gelber Kandis, gez. mit einem Dreieck und ann bei, hwimmend * 45% Mir. pr. 2000 Bio 
der Nr. 6586, 74 Pfd. ſchwer; Fiſchergaſſe Nr. 11 zwei braun und weiß 
karrirte Bettüberzüge, 2 leinene Betttücher, ein Handtuch, gez. M. W., ein 
Paar weiße Strümpfe, eine blaue Schürze, ein fattunener Frauenrock, ein 
Manns⸗Sommerrock, ein N Sack, ein Cochinchina⸗Hahn und zwei 
Cochinchina⸗Hühner, zwei Tauben und mehrere Vorlegeſchlöſſer; Grüne⸗ 
Baumbrücke Nr. 2 zwei Stück ſilberne Kaffeelöffel, gez. L. 8 P. 8 
Gefunden wurden: Zwei Schlüſſel und ein ledernes Geldtäſchchen mit 
Meſſingſchloß und 26 Sgr. 9 Pf. Inhalt. l 
Se Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch Scharf⸗ 
richterknechte 8 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöft 
2, getödtet 3, die übrigen 3 Stück dagegen am 4. d. M. noch in der Scharf⸗ 
richterei in Verwahrung gehalten. a 
Angekommen: Hofdame J. M. der Kaiſerin von Rußland Frau Gräfin |: 
v. Baniutin aus Petersburg. Frau Staatsrath Gräfin v. Wollkoff, n 
Trau Wirkl. Staatsrath v. Pawloff nebſt Famlilie und verw. Kar Oberſt 
Sophie v. Lapteff und Familie aus Warſchau. Pol.⸗Bl.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 5. März, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete nu 68, 05, fiel 
auf 67, 95 und ſchloß zu dieſem Courſe matt und unbelebt. Conſols von Mittags 
12 Uhr waren 917 eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 3pro;. Rente 67, 05. 
Arbe Rente 97, 70. Zproz. Spanier —. Iproz. Spanier 41. Silber⸗ 
nleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 481. Credit⸗mobilier⸗Aktien 
9 7 Ahnen Tun eis u 5 
ondon, 5. rz, Nachm. : r. Silber 61. Conſols 91%. roz. Re: 
Spanier Al, Merifaner 23%. Sardinier 81 hi proz. Ruſſen 101 % 1 50 , ws Mi a Be A 
e en ES Fe In Su. geber 85% hie, be. und Jen n 82 A 
Wien, 5. Mürz, Mittags 12 Ubr 30 Min. Borſe flau und gejchäftstos. Markt 4547 Thi, nach Qual bau) 75pfd. 494 44% Sol 
8 55, —. 4 ½prz. Metall. 56, 50. Bankaktien 733. Nordbahn] mar = r. nach. Qual, bez. loco pr. 77pfd. 58 Thlr. 
214, 50, 1854er Looſe a 50. National⸗Anlehen 76, 40. Sant bez., 77pfb. pr. März April 44% Thlr. Br., pr. Frühjahr 44% Thlr. bez. 
Aktien⸗Cert. 283, —. Creditaktien 163, —. London 149, 25, Hamburg 
112, —. Paris 59, 20. Gold —, —. Silber —, —., Eliſabetbahn 188, —, 
Lomb. Eiſenbahn 190, — Neue Looſe 113, 50. 1860er Looſe 81, —. 5 
„ Frankfurt a. M., 5, März, Nachm. 2 Ubr 30 Minuten. Oeſterrei⸗ 
chiſche Effekten auf wiener Courſe niedriger; Mainz Ludwigshafen gefragt Thlr. Br., pr. Sept. Oktbr. 11% Thlr. bez. und Br. — Leinöl loco incl, 
armſt. Zettelbank 237. Hproz. Met Faß 11% Wer, Br. Mar Spiritus unverändert, loco ohne daß 1 815 


41. 4 prz. Metall. 37%. 1854er Looſe 54. Oeſterr. National⸗Anleihe 49. 


„Geſtern hat das Begräbniß der am Mittwoch gefallenen Opfer ſtatt⸗ 
gefunden, geſtern hat die ganze Bevölkerung bewieſen, daß ſie begreift, was 
ihre Pflicht gegen das Land üt: Jeder hat ſie erfüllt, Jeder ohne Unter⸗ 
ſchied. Durch ein und daſſelbe Gefühl verbunden, haben wir den Gefallenen 
den Abſchiedsſegen gegeben. Brüder! Dieſes Pflichtgefühl möge auch ferner 
in jedem Augenblick uns leiten.“ 

Der land wirthſchaftliche Centrat⸗Verein hat ſeinerſeits 

Anoch geſtern folgende, von feinem Präſidenten Grafen Andreas Za⸗ 

> Imoyski und ſeinem Secretär Wladislaus Garbinski unterzeichnete 

Dankſagung publicirt: f 8 

Im Namen aller Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins dankt das 
Comite des Vereins euch, edle akademiſche und Schul⸗Jugend, für eure eifrige 

Mitwirkung zur Erhaltung der Ordnung dei der heutigen traurigen und ſo 

feierlichen Ceremonie der Beftattung der irdiſchen Ueberreſte der am 27. d. 

> — Opfer, unter denen ſich auch einige Mitglieder des landwirthſchaft⸗ 

lichen Vereins befanden. Ihr habt durch euer Verhalten alle die Eigen⸗ 
ſchaften gezeigt, welche für die Zukunft aus euch würdige und nützliche Vur⸗ 
ger des Landes machen werden, das wir mit euch von ganzer Seele lieben 
und dem zu dienen eines Jeden heilige Pflicht iſt.“ 

Dem „Kuryer Warſzawski“, der fein heutiges Blatt mit der Gr: 
klärung eröffnet, daß er geſtern „der nationalen Trauerfeierlichkeit we⸗ 
gen“ nicht erſchienen ſei, bringt heute als erſten Artikel, mit einem 
Kreuz an der Svitze, eine Beſchreibung des Leichenbegängniſſes, welche 
mit den Worten beginnt: „Schwere Schmerzensthränen, Thränen trau- 
iger Erinnerungen weihten die geſtrige Ceremonie, welche in muſter⸗ 
hafter Ordnung und mit religisſer, einem fo großen Begängniß ent: 

ſprechender Feierlichkeit ſtattfand.“ Das Blatt nennt dann nochmals 
die Namen der fünf Gefallenen, welche geſtern beerdigt worden, indem 
es berichtigend hinzufügt, daß vorgeſtern irrthümlich der Name des 
Technikers Witte unter dieſen aufgeführt worden, ſtatt deſſen nun 
Adamkiewiez genannt wird. Vier der Leichen waren, dieſem Bericht 

zufolge, vorgeſtern vom Hotel de Europe, die fünfte (die des Schülers 

Michael Areichewiez) aus der Wohnung des Grafen A. Zamoyski nach 

der Kreuzkirche gebracht worden. So lange die Särge dort aufgeftellt 

i waren, ſtröͤmten Tauſende von Menſchen nach dem Gotteshauſe. Geſtern 

X wurde daſelbſt vom Erzbiſchof Fijalkowski ein Todtenamt gehal⸗ 

ten, bei welchem die Zöglinge des hieſigen Mufik = Inſtitutes im 

Verein mit den Saͤngern der Oper ein Requiem von Stefani un⸗ 

tler deſſen Leitung ausführten. Als der Biſchof den Segen geſprochen 

** hatte, ſetzte der Leichenzug ſich, unter Führung des Erzbiſchofs Plas 

ter, in der Ordnung, wie das (geftern erwähnte) Programm es feſt⸗ 

geſtellt batte, in Bewegung. Die ganze Geiſtlichkeit, ohne Unterſchied 


Berlin, 5. März. Weizen loco 70-82 Thlr. pr. 2100 Pfd., 
Ee poln. 81% Thlr. und gelber ſchleſ. 77% Thlr. pr. 2100 In bez. 
ab 
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Br. und Gld., Juli allein 
Thlr. bez. — Erbſen, Koch⸗ und Futterwaa 
: Th 3 zur 8 re 


bez., 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., Mai: uni 11% —% Thlr. bez. und 
a a Gld., Septbr. Oktbr. e aut, bez. — Br. 
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in loco lebhaft umgeſetzt. Gedörrter Roggen 4 Fl. niedriger. Roggen 
auf Termine flau. Raps pr. a 69 L., pr. Oktbr. 69%, L. — Rüböl 


bis 1 Sch. b 

% Mit der Stettin: Stargarder Bahn find in voriger Woche hier einge⸗ 
troffen: 7139 Schfl. Weizen, 16924 Schfl. Roggen, 1158 Schfl. Gerſte, 3210 
Schfl. Hafer, 1736 Schfl. Erbſen, 5 Schfl. Bohnen, 142 Schfl. Kartoffeln, 
250 Schfl. Rübſen, 2 Faß Oel, 222 Faß Spiritus, 206 Ctnr. Mehl, 249 


a — 3 Ctnx. Stärke, 252 Ctnr. Kleeſamen, 2 Etnr. Leinſamen, 772 Schfl. Biden, 
Berlin, 5. März. Die Börſe war nicht eben verſtimmt, ihre Haltung 0 


ber doch in faſt allen Effektengatt tt Geschäfts iR 20 Schfl. Buchweizen. 
aber doch in faft allen Effektengattungen matter, die Ge uſt erhebli f : 2 
eingeſchränkt und im Laufe der Börfe merklich abnehmend. Ine edaben Breslau, 6. März. [Produktenmarkt.] Bei ſehr mittelmäßigen 
machten fast nur preußiſche Fonds, namentlich Pfandbriefe, die ſich bis zum Zuſuhren und Angeboten von Bodenlägern für ſämmtliche Getreidearten in 
Schluſſe beliebt erhielten und in einzelnen Emiſſionen kaum dem Begehr] Preiſen und 3 ohne weſentliche Aenderung gegen geſtern, nur Roggen 
genügen konnten. Um jo nachgebender waren dagegen Eiſenbahn⸗Aktien und etwas feſter und beſſer bezahlt. — Oel⸗ und Kfeejaaten ohne Aenderung. — 
vor Allem diejenigen, die in der letzten Zeit durch ſpekulative Unterſtützung Spiritus feſter, pro 100 Quart loco 20%, März 20% G. 

eine bedeutende Coursſteigerung erfahren haben. 5 öſterreichiſchen Effekten Sgr. eu 

Li 


\ 


war das Geſchäft nicht belebt, die Courſe ſtellten ſich, den ungünſtigen wie: un: Weizen . 80 86 92 94 Winterraps 88.92 94 96 98 
P. Stecki, — die a polniſche 0 durch den General u e 8 875 a ; 3 1 — — 5 25 80 = — — 
Lewinski, die Kauf mannſchaft durch ihren Aelteſten Xaver ; A igteit fteigende Bew a 2 03 Schlagleinſlat 7 
Schlenker, ſowie durch die Bankiers L. Kronenberg und M. Ro⸗ Naas me Bereit & den en als es an Auna Degen 8 ya 92 Pr 57 ‚Sölagteinfaat men 
len. — die Literatur durch die Chefredakteure der beiden größeren | fehlte. Dies trat beſonders bei den Freiburgern hervor, die heute ſelbſt Foce 38 0 32 28 Thlr. 
Blätter, J. J. Kraszewski und 8. König, = 5 5 durch 1% — 5 Laube de ae ale 5 — ee 2 a oderbien = — 5 — Wa 10 2 
K. { izi Dr. inski, die ren; 92 ur ) . Fu ttererbſen 0 [Weiße dito 22 
K. Bayer, die Medizin durch Dr. Chalu übrige ren Mainzer beute kaum zu verkaufen, und nur der Umſtand, daß das Ge⸗ De 5 . . 45.50 58 56 Da 89 10 10% 1 


Bürgerſchaft durch ein paar unbekannte Namen vertreten. aft in di usſchließlich durch eine Hand geleitet wird, ver-| — 
Der General⸗Kriegsgouverneur General⸗Adjutant Paniutin hatte ee d en % unter der böberen L Noti 


e- ; Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
folgenden Erlaß bekannt gemacht: mit 101% waren fortwähr aufer und zuletzt ſelbſt noch 4 billiger. 8 


Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


